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Einführung 

Und sie sprachen: 
Auf, wir wollen uns eine Stadt (Babel) 
und einen Turm bauen, 
und seine Spitze bis an den Himmel! 
So wollen wir uns einen Namen machen, 
damit wir uns nicht über die ganze Fläche der Erde zerstreuen! 

1. Mose 11,9 

Babylon die Große ist ein Symbol jener widergöttlichen, anti-
menschlichen und unnatürlichen Gesellschaft, die der Mensch 
jenseits von Eden und von Gott errichtet. Indes kann sie sehr 
religiös sein. Sie kann verschiedene Formen annehmen, aber 
es ist immer der gleiche imperiale Geist, der sie „reitet“. Er 
bildet eine Hierarchie, also im Bilde gesprochen einen „To-
wer“, wie den Turm von Babel, dessen Spitze in den Himmel 
ragen sollte. In dieser Konstruktion – die in der Bibel auch „die 
Welt“ genannt wird, in Abgrenzung zur „Erde“, die der Natur 
zugeordnet ist –, leben die Menschen zwar vereint, aber doch 
getrennt in verschiedenen Etagen. Die höheren Ebenen herr-
schen über die unteren. 

Der Turm nimmt stets die Form einer Pyramide an, weil in 
den unteren Rängen mit der geringsten Macht die meisten 
Menschen leben, während es nach oben rasch weniger wer-
den, die mit immer größeren Privilegien, Büros und Finanzen 
ausgestattet sind. Sie vertreten die über ihnen stehenden 
„Chefs“ und verwalten die unter ihnen liegenden Etagen. Ganz 
oben steht eine Gruppe, die sich tatsächlich Gott gleich wähnt 
und von der die „Normalen“ unten im Turm nicht einmal 
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wissen, dass sie existieren, geschweige denn, was sie treiben. 
Aber auch sie leben vermutlich innerhalb des Turmes in der 
Matrix Babylons. 

Im falschen Film 

Diese „Matrix“ bzw. Struktur oder Ordnung ist – genau wie es 
in der bekannten Filmserie „Matrix“1 beschrieben wird – eine 
Simulation, also eine „Film“-Realität, von der wir glauben, sie 
sei die Wirklichkeit. In ihr spielen wir unser Leben lang als 
„Statisten“ unsere Rollen, die nicht wirklich unser Leben sind 
und von der Regie, die wir nicht kennen, für uns konzipiert 
wurden. Da scheinbar alle mitspielen, kommt es uns nicht in 
den Sinn, das „Spiel“ zu hinterfragen. Die vielen „Experten“, 
die doch alles besser wissen als wir, sind voll dabei und ver-
kaufen uns professionell den Schein als Sein. „Die können 
sich doch nicht alle irren …“ 

Einer der Gründe, warum der Trug der „großen Hure“, wie 
die Bibel Babylon nennt, so unglaublich gut funktioniert, ist 
der Wein Babylons: 

Ich will dir das Gericht über die große Hure zeigen, die an 
vielen Wassern sitzt, mit der die Könige der Erde Unzucht 
getrieben haben; und die Bewohner der Erde sind trunken 
geworden von dem Wein ihrer Unzucht (Offb 17,1-2). 

Denn von dem Wein der Wut ihrer Unzucht haben alle 
Nationen getrunken, und die Könige der Erde haben Un-
zucht mit ihr getrieben, und die Kaufleute der Erde sind 
durch die Kraft ihrer Üppigkeit reich geworden (Offb 18,3). 

 
1 In der berühmten „Matrix“-Filmserie wird thematisiert, „dass die Welt, in der 
wir zu leben glauben, lediglich eine Simulation ist und wir nur gefangene 
Sklaven in dieser computergenerierten Traumwelt, der Matrix, sind“. Quelle: 
Wikipedia, „Matrix“ (Film), Abruf 1.8.22, Zitat leicht angepasst. 
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Die Menschen sind betäubt, ihre Wahrnehmung ist einge-
schränkt, sie sind „vernebelt“. Das klare Denken und die 
nüchterne Einschätzung fallen schwer. Meiner Meinung nach 
tobt der große geistliche Krieg der Endzeit maßgeblich um die 
Wahrnehmung, man kann auch sagen: um die Erweckung. 
Denn Erweckung bedeutet Aufwachen aus dem Traum und 
dem Zauber der Hure Babylon, die uns verführt und betäubt 
hat, damit wir nicht merken, was gespielt wird und schön un-
sere zugewiesene Rolle erfüllen. 

Die Babylon-Party 

Bei Don Miguel Ruiz Jr. fand ich folgendes Gleichnis für den 
Wein der Hure: 

Stellen Sie sich einen Moment lang vor, Sie würden träumen. 
In diesem Traum befinden Sie sich mit Tausenden von Men-
schen auf einer Riesenparty, und Sie sind die einzige nüchterne 
Person unter lauter Betrunkenen. Alle anderen Feiernden be-
finden sich in unterschiedlichen Stadien der Trunkenheit. Eini-
ge haben erst einen oder zwei Drinks zu sich genommen und 
sind nur leicht beschwipst. Die meisten sind jedoch bereits 
volltrunken, einige sogar so sehr, dass Sie sich auf allerlei un-
gewöhnliche Weisen zur Schau stellen. Sie haben womöglich 
sogar einen kompletten Blackout, denn ihr Verhalten scheint 
völlig außer Kontrolle geraten zu sein. 
Einige Partygänger zählen zu Ihren Freunden, Verwandten und 
Bekannten, aber die meisten sind Ihnen fremd. Sie versuchen, 
mit einigen von ihnen ins Gespräch zu kommen, merken aber 
schnell, dass ihr Alkoholpegel ihre Fähigkeit, sich klar auszu-
drücken, verändert und ihre Wahrnehmung vernebelt hat. Sie 
stellen auch fest, dass jeder Gast die Party unterschiedlich wahr-
nimmt, je nach Grad der Betrunkenheit, und die Interaktion ver-
ändert sich mit jedem Drink, den die Gäste zu sich nehmen. 
Die Stimmung der Besucher reicht von extrovertiert, laut und 
fröhlich bis hin zu schüchtern, ruhig und missmutig. Im Laufe 
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der Party beobachten Sie, wie jeder von ihnen zwischen zwei 
Polen des Stimmungsspektrums schwankt: von glücklich bis 
traurig, von aufgedreht bis apathisch. Die Gäste streiten und 
versöhnen sich wieder, sie diskutieren, akzeptieren einander 
und diskutieren dann erneut. Wie Sie beobachten, wiederholt 
sich dieses seltsame Verhalten unaufhörlich die ganze Nacht 
hindurch. Obwohl die Leute betrunken sind, stellen Sie fest, 
dass sie weniger nach dem Alkohol gieren als nach dem Dra-
ma der Party. 
Im Laufe der Nacht variieren Ihre Interaktionen mit den Par-
tygängern von Person zu Person. Einige sind erfreulich, aber 
andere bergen das Potential, schnell explosiv zu werden. Weil 
ihre Wahrnehmung getrübt ist, reagieren die übrigen Partygäste 
emotional auf Situationen, die Ihrer Wahrnehmung nach reine 
Fantasie sind. Für einige von ihnen artet der Traum in einen Alb-
traum aus. Am wichtigsten ist jedoch, dass offensichtlich keiner 
auf dieser Party weiß, dies ist lediglich ein Traum. 
Nun stellen Sie fest, dass es sich hier nicht um eine neue Party 
handelt, sondern um eine, an der Sie zuvor selbst teilgenom-
men haben. An einem bestimmten Punkt waren Sie genauso 
wie die anderen. Sie durchliefen all die verschiedenen Phasen 
des Rausches und verhielten sich genauso wie jetzt die Leute 
um Sie herum: Sie unterhielten sich durch den Nebel der Be-
trunkenheit, schlossen sich dem tollen Partytreiben an und lie-
ßen Ihr Verhalten von der (Alkohol)Vergiftung bestimmen. 
Schließlich wird Ihnen klar, keiner der Partyteilnehmer erkennt, 
dass Sie jetzt nüchtern sind. Alle nehmen an, Sie seien, genau 
wie sie selbst, immer noch betrunken; sie sehen nicht Ihren 
Weg, sondern nur ihren eigenen; sie sehen Sie lediglich als ei-
ne Art Zerrbild, welches ihnen ihr durch den Alkohol benebel-
tes Gehirn vorgaukelt, und nehmen Sie nicht so wahr, wie Sie 
jetzt wirklich sind; sie sind auch völlig ahnungslos, welche 
Auswirkung der Alkohol auf sie hat. Jeder und jede ist in den 
eigenen Traum von der Party versunken. Sie erkennen nicht, 
dass sie ihre Interaktion nicht mehr unter Kontrolle haben. 
Deshalb versuchen sie andauernd, Sie dazu zu verleiten, sich 



Einführung 

11 

dem Drama der Party anzuschließen, sich an dem Taumel zu 
beteiligen, den ihre verzerrte Wahrnehmung erzeugt hat.2 

Meiner Meinung nach sind wir derzeit Zeugen, wie die rau-
schende Babel-Party endet und die „große Ernüchterung“ ein-
tritt. Das ist der Anfang der Erweckung, die geschieht. Darum 
bietet die Hure alles auf, was sie hat, um den Traum aufrecht-
zuerhalten und die Menschen unbewusst zu halten, betrunken 
von ihrem Wein. Sie zieht dafür alle Register der Manipulation 
und Einschüchterung, des Framings3 und Primings4. Wie 
gleichgeschaltet bringen die Medien in aller Welt die gleichen 
„Nachrichten“, da sie alle im Besitz der Hure Babylon sind. 
Die Fiktion wird technisch perfekt zur Wahrheit und die Illusi-
on zur Wirklichkeit erklärt. Wer das nicht „glaubt“, ist ver-
dächtig und wird diffamiert. 

Die Apokalypse 

Die Realität ist verdeckt und kann hinter der gewaltigen 
„Show“ kaum wahrgenommen werden. Aber in der sogenann-
ten „Apokalypse“, was übersetzt „Enthüllung“ heißt5, wird alles 

 
2 Don Miguel Ruiz JR, „Ermächtige dein Selbst“, S. 16-18, 2022 NEXT 
LEVEL Verlag, Rosenheim 
3 Framing ist der meist bewusst gesteuerte Prozess einer Einbettung von Er-
eignissen und Themen in Deutungsraster und Narrative bzw. Erzählmuster. 
Komplexe Informationen werden dadurch selektiert und strukturiert aufberei-
tet, sodass eine bestimmte Problemdefinition, Ursachenzuschreibung, morali-
sche Bewertung und/oder Handlungsempfehlung im Sinne des Framing-
Erstellers in der jeweiligen Thematik betont wird. Quelle: Wikipedia, „Framing 
(Sozialwissenschaften)“, Abruf 19.07.22. 
4 Vereinfacht ausgedrückt besagt der Effekt (des Primings), dass Medienkon-
sumenten spezifische politische Akteure bevorzugt nach denjenigen Kriterien 
beurteilen, die in der allgemeinen Medienberichterstattung verstärkt themati-
siert wurden. Quelle: Wikipedia „Medien Priming“, Abruf 19.07.22. 
5 Apokalypse (griechisch ἀποκάλυψις „Enthüllung“, im Christentum übersetzt 
als „Offenbarung“) ist eine thematisch bestimmte Gattung der religiösen Lite-
ratur, die „Gottes Gericht“, „Weltuntergang“, „Zeitenwende“ und die „Enthül-
lung göttlichen Wissens“ in den Mittelpunkt stellt. In prophetisch-visionärer 
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aufgedeckt und sichtbar, wie es tatsächlich ist. Abge-
schminkt und ohne ihre bunten Kleider erscheint die Hure 
auf einmal nicht mehr so attraktiv und ihr Angebot extrem 
überteuert zu sein. 

Die Offenbarung des Johannes wird als die (christliche) 
„Apokalypse“ bezeichnet, die teilweise an einige viel ältere Vi-
sionen von Daniel und Jesaja anknüpft. In diesen Visionen ent-
falten sich in prophetischen Bildern die „letzten Dinge“ des 
Weltendes, inklusive dem großen Gericht Gottes über Babylon. 
Vor allem das 17. und 18. Kapitel der Offenbarung werden dem 
Untergang Babylons gewidmet. Das hat der Gemeinde und 
Theologie von jeher viel Material gegeben, um sich mit dem 
Wesen der Hurerei auseinanderzusetzen, welches Babylon und 
seine Marionetten im Gegensatz zur Braut Jesu, der Gemeinde, 
kennzeichnet. Fatalerweise hat die Kirche – vor allem in der 
römischen Ausprägung – zeitweise stark die Züge der Babylon-
Matrix mit ihrer Üppigkeit, ihren Geschäften und ihrem Imperia-
lismus angenommen. In Offenbarung 17,1 ist die Rede davon, 
dass die Hure auf sieben Hügeln sitzt, was den Blick instinktiv 
nach Rom lenkt, der „Stadt der sieben Hügel“. 

In kleinen Artikeln auf meinem BLOG6 hatte ich begonnen, 
die teilweise sehr sonderbaren Verse über Babylon in der Of-
fenbarung und darüber hinaus zu kommentieren. Dabei 
schrieb ich mich tiefer in die apokalyptische Vision hinein und 
entdeckte immer neue Facetten der Stadt Babylon, die die 
Gegenkultur zur Stadt Gottes darstellt. Die eine Stadt will sich 
in den Himmel hocharbeiten mit ihrem hierarchischen Turm, 
wobei sie ungerührt über Leichen geht, die andere kommt 
vom Himmel hernieder und weckt die Toten wieder auf. Ihr 
Baumeister ist Gott selbst, der keine endlosen Sklavenheere 
und monströsen Verwaltungskomplexe braucht, um auf deren 

 
Sprache berichtet eine Apokalypse vom katastrophalen „Ende der Geschich-
te“ und vom Kommen und Sein des „Reichs Gottes“. Quelle: Wikipedia, 
„Apokalypse“, Abruf 03.09.2022. 
6 http://blog.autor-frank-krause.de/category/babylon 
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Rücken ein gigantisches Monument höchster Selbstherrlich-
keit zu errichten. 

Die Herrschaft des Menschen 

Im zweiten Kapitel des Buches Daniel erklärt dieser den 
Traum Nebukadnezars, des Königs von Babylonien (!). Jener 
sah im Traum die Weltreiche in Form der imposanten Statue 
eines Menschen dargestellt. Die Imperien werden von Daniel 
von oben herab dargestellt, also vom Kopf bis zu den Füßen. 
Das letzte Reich – die Füße – wird durch die Vermischung von 
Eisen und Ton zwar einerseits stark wie Eisen sein, aber auch 
zerbrechlich wie Ton. 

Mir fällt in diesem Zusammenhang sofort auf, dass es nie 
zuvor eine solch umfassende globale Vermischung der Völker 
gab wie heute. Flüchtlinge und Migranten fluten die Länder 
und sorgen für jene seltsame Kombination aus Eisen und Ton, 
Festigkeit und Zerbrechlichkeit zugleich. Daniel sagt: „Sie 
werden sich durch Heiraten untereinander vermischen, aber 
nicht aneinanderhaften, wie sich Eisen mit Ton nicht mischen 
lässt“ (Dan 2,42). Diesem Monument fällt am Ende ein Stein 
auf die Füße und beendet die Herrschaft des Menschen. Der 
Stein wächst zu einem Berg heran, der die ganze Erde erfüllt. 
Darüber sagt Daniel: 

Und in den Tagen dieser Könige wird der Gott des Himmels 
ein Königreich aufrichten, das ewig nicht zerstört werden 
wird. Und das Königreich wird keinem anderen Volk über-
lassen werden; es wird all jene Königreiche zermalmen und 
vernichten, selbst aber wird es ewig bestehen (Dan 2,44). 

Aufgrund dieser Prophetie haben wir die Hoffnung, dass nicht 
Babylon die endgültige Weltherrschaft übernehmen wird, son-
dern jener Stein, der göttlicher Natur ist (Jesus), und dass 
sein Reich die ganze Welt erfüllen wird. So hat Jesus in seinen 
Endzeitreden gesagt: 
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Und dieses Evangelium des Reiches wird gepredigt werden 
auf dem ganzen Erdkreis, allen Nationen zu einem Zeugnis, 
und dann wird das Ende kommen (Mt 24,14). 

Das Ende wird der Anfang sein … 

Ein Überblick 

Im Folgenden zitiere ich in Auszügen ein paar geschichtliche 
und biblische Fakten zu Babylon, wie sie Wikipedia in einem 
sehr umfangreichen Beitrag liefert. Einiges wird dem Leser viel-
leicht bekannt sein, aber schon diese wenigen Auszüge lassen 
die weltliche, aber genauso die spirituelle Bedeutung erahnen, 
die Babylon als „Gegen-Stadt“ zu Jerusalem zukommt. 

Babylon (…) war als Hauptstadt Babyloniens eine der wichtigs-
ten Städte des Altertums. Sie lag am Euphrat, etwa 90 km süd-
lich Bagdads im heutigen Irak (Provinz Babil). Die Ruinen der 
Stadt sind u. a. von R. Koldewey Anfang des 20. Jahrhunderts 
teilweise freigelegt worden. Der Ort war die Hauptstadt des 
gleichnamigen Stadtstaates, der zeitweise über weite Teile des 
südlichen Zweistromlandes herrschte. Die Blütezeit der antiken 
„Weltstadt“ Babylon lag zwischen 1800 und 140 v. Chr. … 
Die Stadt war das Zentrum Babyloniens und ist auch durch die 
Hängenden Gärten der Semiramis, eines der Sieben Weltwun-
der der Antike, bekannt. Ursprünglich gehörte auch die mäch-
tige Stadtmauer zu den Weltwundern … 
Babylon verlor mit dem Aufstieg Assyriens stark an Bedeutung 
und wurde im 7. Jahrhundert v. Chr. zweimal von den Assyrern 
zerstört, 689 v. Chr. durch Sanherib. 626 v. Chr. wurde Nabo-
polassar zum König ausgerufen und besiegte die Assyrer, de-
ren Hauptstadt Ninive er 612 v. Chr. mit Hilfe der Meder zer-
störte. Nebukadnezar II., sein Sohn, wehrte eine Invasion der 
Ägypter ab und regierte über ein Gebiet von Palästina bis an 
den Persischen Golf. In seiner Regierungszeit stiegen Stadt und 
Reich zu neuer Blüte auf … 
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Es wird geschätzt, dass Babylon von ca. 1770 bis 1670 v. Chr. 
und wiederum von ca. 612 bis 320 v. Chr. die größte Stadt der 
Welt war. Sie war vielleicht die erste Stadt, die eine Bevölke-
rung von mehr als 200.000 Einwohnern erreichte. … Nach dem 
Irak-Krieg richteten US-amerikanische Truppen im April 2003 
einen Stützpunkt um Babylon ein, um die antike Stadt vor 
Plünderern und Grabräubern zu schützen. Polnische Truppen 
stießen einige Monate später hinzu und übernahmen am 3. 
September 2003 die Lagerführung. Der Stützpunkt beherberg-
te bis zu 2000 Soldaten. 
Tausende von Menschen leben heute in Babylon innerhalb der 
alten äußeren Stadtmauern, und die Bevölkerung wächst 
schnell, obwohl die Gesetze den Bau einschränken … 
Laut dem antiken griechischen Historiker Herodot war Babylon 
„gewaltig und prächtig gebaut wie meines Wissens keine an-
dere Stadt der Welt“. Babylon wurde von einem riesigen Fes-
tungsgürtel umschlossen. Diese Stadtmauern von Babylon be-
saßen laut Herodot angeblich eine Länge von 86 Kilometern 
mit einhundert Toren. … Im Tempelbezirk befand sich seinen 
Berichten zufolge auch ein Turm, von dem es im Alten Testa-
ment heißt, man wollte damit den Himmel erreichen. Er er-
wähnte jedoch nicht die Hängenden Gärten … 
Das Ischtar-Tor, eines der neun Tore, kann man heute im Berli-
ner Pergamonmuseum besichtigen … 
In der jüdischen Tora und dem christlichen Alten Testament 
wird für das antike Babylon der hebr. Name Babel verwendet, 
gedeutet als angelehnt von bâlal' „überfließen, vermischen, 
verwirren“. Es wird ein gewaltiger Turmbau zu Babel erwähnt 
(1 Mo 11,1-9 REÜ). Um die Macht der Menschen zu beschrän-
ken, habe Gott die Menschen verwirrt und ihnen verschiedene 
Sprachen gegeben (1 Mo 11,9 REÜ). Aufgrund dieser Kommu-
nikationsstörung mussten sie dann den Bau beenden. Diese 
Geschichte ist der Ursprung der Redensart „babylonisches 
Sprachgewirr“ oder „babylonische Verwirrung“ … 
Um 600 v. Chr. eroberte Nebukadnezar II. Jerusalem und ver-
anlasste die Umsiedelung von Teilen der Bevölkerung, vor allem 
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der Oberschicht, nach Babylon. Dieses babylonische Exil war 
ausschlaggebend für die Entwicklung eines Identitätsgefühls 
als jüdisches Volk und wird in der Bibel ausführlich beschrie-
ben: Babylon wird als Ort des Unglaubens, der Unzucht und 
der Unterdrückung dargestellt, eine Sichtweise, die sich später 
im Neuen Testament wiederfindet … 
Im Folgenden ein Überblick über die relevantesten namentli-
chen Erwähnungen Babylons im Tanach: 

· Babylon als Teil von Nimrods Herrschaftsgebiet (Gen 10,10). 
· Turmbau in Babylon (Gen 11,9). 
· Eine Gesandtschaft aus Babylon pflegt diplomatische Bezie-

hungen mit König Hiskia von Juda (2 Kön 20,12-15; 2 Chr 
32,31). 

· Ankündigung des babylonischen Exils (2 Kön 20,16-18). 
· König Manasse von Juda wird nach Babylon deportiert 

(2 Chr 33,11). 
· Tributabhängigkeit des Königs Jojakim von Juda gegenüber 

dem König aus Babylon (2 Kön 24,1); Jojakim wird nach Ba-
bylon deportiert (2 Chr 36,6) und geplünderte Tempelschät-
ze werden ebenso dorthin gebracht (2 Chr 36,7). 

· Belagerung Jerusalems durch das Heer aus Babylon zur Zeit 
des Königs Jojachim von Juda (2 Kön 24,10) mit anschlie-
ßender Deportation nach Babylon (2 Kön 24,12.15-16; 1 Chr 
9,1) – darunter auch Mordechai (Est 2,6) – und weiteren 
Plünderungen zugunsten Babylons (2 Chr 36,10). 

· König Zedekia wird von Babylon als Marionettenkönig ein-
gesetzt (2 Kön 24,17; 2 Chr 36,10), wendet sich dann aber 
von Babylon ab (2 Kön 24,20; 2 Chr 36,13). 

· Erneute Belagerung Jerusalems (2 Kön 25,1) mit anschlie-
ßender Vernichtung oder Deportation nach Babylon 
(2Kön 25,6-7.11.21); Deportation impliziert u. a. Sklaverei 
in Babylon (2 Chr 36,20) und wird als Strafe Gottes ge-
deutet (Esr 5,12). 
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· Nebusaradan kommt aus Babylon nach Jerusalem, um den 
Tempel zu plündern und zu zerstören; die Beute wird nach 
Babylon gebracht (2 Kön 25,8.13.20; 2 Chr 36,18). 

· Von Babylon wird Gedalja als Herrscher über die Übrigge-
bliebenen eingesetzt (2 Kön 25,22-26). 

· Jojachin wird in Babylon begnadigt (2 Kön 25,27-30; Jer 
52,31-34). 

· Die Rückkehr der Menschen von Juda aus Babylon (Esr 2,1; 
8,1; Neh 7,6) unter Kyrus dem Perser bedeutet u. a. die Zu-
rückbringung der geplünderten Gegenstände (Esr 1,11; 5,14; 
6,5), den Wiederaufbau des Tempels (Esr 5,13), die Karriere 
Esras (Esr 7,6.9), Unterstützung der Rückkehrenden durch 
die Wirtschaftskraft Babyloniens (Esr 7,16). 

· Das Buch Daniel spielt in Babylonien (z. B. Dan 2,12). 
· Daneben wird Babylonien in prophetischen Schriften er-

wähnt, v. a. in Jes, Jer und Ez. 

Im Neuen Testament wird der Name Babylon bzw. das Attribut 
„babylonisch“ zwölfmal erwähnt. Dies geschieht zum einen in 
Rückblicken auf die Geschichte Israels, zum anderen in den 
prophetischen Reden über die Zukunft der Welt. Babylon be-
zeichnet hier das irdische widerchristliche Machtzentrum im 
Gegensatz zur Stadt Gottes, dem himmlischen Jerusalem. In der 
Offenbarung des Johannes wird ihre Zerstörung in den letzten 
Gerichten Gottes vorausgesagt. In 1. Petrus 5,13 grüßt der apos-
tolische Schreiber seine Gemeinde aus Babylon. Manche Ausle-
ger vermuten, dass hier Babylon als ein Pseudonym für Rom 
gebraucht wird. Andere hingegen verweisen auf den nicht ge-
nau feststellbaren Zeitpunkt des Verfalls der Stadt und nehmen 
die Bezeichnung Babylon wörtlich. Sie glauben, dass Paulus, als 
Apostel für die Nationen, und nicht Petrus in Rom war. 
In der von der Offenbarung des Johannes geprägten christli-
chen Symbolik gilt Babylon als gottesfeindliche Macht und 
Hort der Sünde und Dekadenz. Martin Luther deutete das ihm 
verhasste Papsttum als Hure Babylon. In Offenbarung 17,3-5 
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wird Babylon die Große als eine in Purpur und Scharlach ge-
kleidete, reichgeschmückte Frau beschrieben, die auf einem 
scharlachfarbenen wilden Tier mit sieben Köpfen und zehn 
Hörnern sitzt. Auf ihrer Stirn steht ein Name geschrieben, „ein 
Geheimnis: ‚Babylon die Große, die Mutter der Huren und der 
abscheulichen Dinge der Erde‘ “. Auch wird von ihr gesagt, sie 
sitze an „vielen Wassern“, die „Völker und Volksmengen und 
Nationen und Zungen“ darstellen (Off 17,1-15).7 

Hinter den Kulissen 

Zum Schluss der Einführung will ich darauf hinweisen, dass 
ich kein Endzeit-Experte bin und zu vielen Themen, etwa wer 
der Antichrist ist oder wann die Entrückung stattfindet, keine 
endgültige Meinung habe. Ich habe den Eindruck, dass hinter 
den Kulissen vieles, von dem wir annehmen, es komme erst 
noch, bereits stattfindet. Auf verschiedenen Ebenen bewegen 
sich unterschiedliche Prozesse mit unterschiedlichem Tempo 
parallel zueinander. Das würde bedeuten, dass manches, das 
gemäß den klassischen Endzeitlehren wie nach einem Fahr-
plan nacheinander abläuft, sich tatsächlich nebeneinander 
bewegt. So eine Gleichzeitigkeit ist schwer zu denken. 

Ebenso fällt es uns im Allgemeinen schwer, Entwicklungen 
als nicht linear zu begreifen. Sie entziehen sich dadurch der 
Berechenbarkeit und Kontrolle, scheinen chaotisch und unor-
dentlich zu sein. Überlassen wir die Natur aber sich selbst, 
scheint sie genau solch eine „wilde“ Form anzunehmen. Bli-
cken wir tiefer, finden wir jedoch, dass sich „von selbst“ ein 
hoch komplexes, dynamisches Ökosystem bildet, welches 
„offen“ ist für eine schier unendliche Entfaltung. Seine Intelli-
genz ist unfassbar, denn sie erzeugt eine Struktur, die vom 
Atom bis zu den Sternen alles integriert und miteinander ver-
bindet. 

 
7 Auszüge aus dem umfangreichen Beitrag zu Babylon in Wikipedia, Abruf 
18.07.22 



Einführung 

19 

Lebendige Ordnung 

Die Bibel sagt, dass wir an dieser lebendigen Ordnung Gott 
erkennen können, der sich darin spiegelt (vgl. Röm 1,18-25). 
Diesen Spiegel zu zerstören, scheint ein wesentliches Bestre-
ben der Architekten Babylons zu sein. Das Künstliche wird für 
„besser“ gehalten als das Natürliche, die Maschinen- bzw. 
Computerwelt für vorzüglicher, weil sie eben selber erschaffen 
wird und nicht Gott, sondern den Menschen verherrlicht. Wir 
sehen jedoch deutlich, dass inzwischen nicht mehr der 
Mensch seine Maschinen steuert und kontrolliert, sondern 
umgekehrt sie die Steuerung und Kontrolle des Menschen 
übernehmen. Die Herrschaft künstlicher Intelligenz, gespiegelt 
in einer virtuellen Realität – im Gegensatz zur göttlichen Intel-
ligenz, gespiegelt in der Natur –, steht unmittelbar bevor. Der 
natürliche Mensch wird ersetzt durch den genetisch veränder-
ten und technisch modifizierten Cyborg8, die Mensch-
Maschine bzw. den Maschinen-Menschen, der an den großen 
Computer angeschlossen ist, der ihn verwaltet. 

An dieser Stelle ist es interessant zu erwähnen, dass die 
Großrechenanlage der EU den Namen „Das Tier“ trägt. Bei 
diesem „Tier“ geht es um die Registrierung und Verwaltung 
aller Bürger der EU, aber zukünftig vielleicht auch der ganzen 
Welt. Ist es Zufall, dass das Hauptgebäude der EU in Straß-
burg dem Turm von Babel nachgebildet ist und sein Computer 
in Anlehnung an das apokalyptische „Tier“, welches von der 
Hure Babylon geritten wird, entsprechend benannt ist? 

Da Babylon nicht etwas Neues, sondern etwas Altes ist, fin-
den wir seine Zeichen und Namen, Symbole und Strukturen 

 
8 Der Begriff Cyborg (eingedeutscht auch Kyborg) bezeichnet ein Mischwesen 
aus biologischem Organismus und Maschine. Zumeist werden damit Men-
schen beschrieben, deren Körper dauerhaft durch künstliche Bauteile ergänzt 
werden. Der Name ist ein Akronym, abgeleitet vom englischen cybernetic 
organism („kybernetischer Organismus“). Da Cyborgs technisch veränderte 
biologische Lebensformen sind, sollten sie nicht mit Androiden oder anderen 
Robotern verwechselt werden (Wikipedia, „Cyborg“, abgerufen 1.9.22). 
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überall in der Geschichte und in aller Welt. Lässt man sich auf 
die Recherche ein, hat man das Gefühl, die Geschichte 
schrumpft zusammen. Was lange her und längst überholt er-
scheint, ist auch jetzt da. Babylon ist „mit der Zeit“ gegangen 
und hat seine Zauberei optimiert und mit den technischen Mög-
lichkeiten von heute auf die ganze Erde ausgedehnt. Magische 
Technik bzw. technische Magie. Damit haben wir es zu tun. 

Das Geheimnis 

Jeder nun also will wissen, wer Babylon ist. Hört man sich die 
Predigten im Internet an, kann man über die Fülle der Ausle-
gungen verwirrt werden. Die einen sagen, Babylon sei das ab-
gefallene Israel, andere sind sich sicher, es sei Rom bzw. der 
Vatikan. Andere sehen das Wesen der großen Hure in globa-
len Organisationen oder elitären Geheimgesellschaften. Mei-
ner Meinung nach muss man sich nicht auf eine dieser Mög-
lichkeiten festlegen. In den apokalyptischen „Wehen der End-
zeit“ entfaltet sich das Geheimnis Babylons immer deutlicher. 

In Offenbarung 17,5 heißt es: 

Und sie hatte an ihrer Stirn einen Namen geschrieben, ein 
Geheimnis: Babylon, die Große, die Mutter der Huren und 
der Gräuel der Erde. 

Wenige Verse später schickt sich „einer von den sieben En-
geln, welche die sieben Schalen hatten“ (vgl. Offb 17,1) an, 
Johannes das Geheimnis zu erklären: 

Und der Engel sprach zu mir: Warum wundertest du dich? 
Ich will dir das Geheimnis der Frau sagen und des Tieres, 
das sie trägt und die sieben Köpfe und die zehn Hörner hat 
(Offb 17,7). 

Noch zwei Verse weiter, in Offenbarung 17,9, sagt er: 

Hier ist der Verstand nötig, der Weisheit hat. 
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Unser „normaler“ Verstand reicht also nicht aus, das Geheim-
nis zu verstehen, selbst wenn es uns erklärt wird und der Ge-
meinde ja nun in schriftlicher Form seit Jahrhunderten zur 
Verfügung steht. Um wirklich durchzublicken, müssen wir, wie 
einst Johannes, einen Weg der Offenbarung beschreiten, der 
uns tiefer in die geistlichen Realitäten hineinbringt, um die es 
geht. Jeder, der diesen Weg geht, stellt fest, dass man in je-
nen „himmlischen Regionen“ anders denkt, redet und handelt, 
als auf der irdischen Ebene. Johannes kam nur weiter mit sei-
ner Offenbarung, weil er auf der abgeschiedenen Insel Patmos 
die Zeit hatte, sich auf die umfangreiche Vision der Apokalyp-
se einzulassen. Ich glaube nicht, dass er sie in einem Rutsch 
empfangen und nach Feierabend aufgeschrieben hat. Sicher-
lich musste auch er jeden Abschnitt der Offenbarung erst 
einmal verkraften, ehe es Schritt für Schritt weiterging. 

Dabei verstand Johannes seinerzeit nur wenig von dem, 
was er sah, und war mit all den Szenen so überfordert wie wir. 
Er ging öfter mal in die Knie, aber er blieb dran und stellte un-
entwegt Fragen, um die Entfaltung der göttlichen Perspekti-
ven weiter zu verfolgen. Und genau das können auch wir tun. 

Ein Buch über die Apokalypse lesen, ein paar Predigten 
über die Hure Babylon hören, das reicht nicht aus, das Ge-
heimnis zu erfassen. Der Heilige Geist muss uns sowohl in ei-
ne Position bringen als auch in einen Zustand versetzen, worin 
wir der Offenbarung der Offenbarung gewachsen sind. Sie 
wird uns nicht nur informieren, sondern transformieren. Wir 
werden zu Botschaftern der Botschaft. Das kann gar nicht an-
ders sein. 
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Kapitel 1 

Die große Verwirrung 

Darum gab man der Stadt den Namen Babel: denn dort 
verwirrte der Herr die Sprache der ganzen Erde, und von 
dort zerstreute sie der Herr über die ganze Erde. 

1. Mose 11,9 

Hier begann also die sprichwörtliche „babylonische Sprach-
verwirrung“, die noch immer anhält und dafür sorgt, dass ei-
ner den anderen nicht versteht. Unmengen an Fachleuten be-
schäftigen sich mit Kommunikation auf allen Ebenen. Nun, da 
wir zu einer globalen Informationsgesellschaft geworden sind, 
ist die Frage nach der Verständigung bedeutender als je zuvor. 
Interessanterweise verarmt die Sprache, immer weniger Worte 
werden noch benutzt. In ganzen Sätzen zu sprechen ist „out“. 
Was man meint, wird zunehmend elektronisch per Bildschirm 
über „Smileys“ und jede Menge andere „Icons“ weitergegeben. 
Stichwort: „Social Media“. 

Der Verlust der Sprache kennzeichnet den Verlust der Kul-
tur. Die Welt mental und verbal zu durchdringen und alles 
exakt zu benennen, war eine der Aufgaben Adams (vgl. 1 Mo 
2,19-20). Das heißt, es ist ein wesentlicher Aspekt des 
Menschseins! Wir können beobachten, nachsinnen, Zusam-
menhänge herstellen, eine komplexe Ordnung gedanklich 
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verstehen und Worte dafür finden. Wenn das funktioniert, ist 
es eine Freude, ein Fortschritt und ein hohes Niveau. Wenn 
nicht, bleibt ein Mensch unterentwickelt. 

Das Paradies war kein Ort der Vieldeutigkeit, sondern der 
Eindeutigkeit. Ich glaube nicht, dass wir uns die kognitive 
Kraft der ersten Menschen vorstellen können. Wir lesen, sie 
wurden sehr viel älter als wir und kamen mit der damit ein-
hergehenden umfassenderen Erkenntnis und Erfahrung offen-
bar klar. Heute schalten viele schon ab, ehe sie überhaupt zur 
Besinnung gekommen sind und über eine tatsächlich eigene 
Reflektion, geschweige denn Sprache, verfügen. 

Nicht, dass die Welt nicht voller „Gequassel“ wäre – rund 
um die Uhr! Die Bildschirme reden pausenlos auf uns ein, wir 
haben uns daran gewöhnt, nicht mehr zuzuhören. Das eine 
Wort, welches uns befreien, heilen, transformieren usw. könn-
te, geht im Meer der Worte unter, in denen wir schier ertrin-
ken. Wie lange sich Menschen heute überhaupt noch auf eine 
Sache konzentrieren können, ist die Frage. Sie sind süchtig 
nach Ablenkung und „Infotainment“. 

Beim Turmbau zu Babel waren die Akteure ganz bei der 
Sache, konzentriert auf die eine Aufgabe, und waren sich einig 
in der Absicht sowie in der Ausführung. Gott bescheinigt 
ihnen, dass ihnen unter diesen Umständen „nichts unmöglich 
sein wird“. Oha! 

Jesus will den Fluch der Sprachverwirrung von uns neh-
men, damit wir in eine geistgewirkte Qualität von Einheit 
kommen, die nun zum Segen gereicht und nicht zum Fluch 
und das Paradies wiederherstellt, anstatt einen selbstherrli-
chen Turm zu bauen. Leider sehen wir mehr Verwirrung als 
Einheit in der Christenheit, was erkennen lässt, wie wenig die 
Erlösung zur Anwendung kommt, an die angeblich so ge-
glaubt wird. 

Jeder Einzelne von uns muss sich mit der geerbten und in 
der Welt allgemeinen Verwirrung der Sprache auseinanderset-
zen. Jeder muss für sich selbst die Erlösung zur erleuchteten 
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Klarheit und verheißenen Einigkeit in Liebe erbeten und er-
greifen, suchen und finden, üben und praktizieren. 

Sind wir wiedergeboren, lernen wir auch eine neue Sprache. 
Unser Reden – jedes einzelne Wort – durchläuft eine Prüfung 
und Reinigung von der Verwirrung Babylons, die es mit unkla-
ren Bedeutungen belegt und falschen Inhalten aufgeladen hat. 
Vielleicht müssen wir für eine Zeit das Reden sogar ganz ein-
stellen und schweigen. Dann wird uns bewusst, wie viel sinn-
loses und vor allem negatives „Zeug“ wir daherreden und wie 
chaotisch unsere Kommunikation ist. Niemand hat uns bei-
gebracht, richtig zu sprechen … bewusst und bedacht, klar 
und wahr. 

Ich sage euch aber, dass die Menschen von jedem unnützen 
Wort, das sie reden werden, Rechenschaft geben müssen 
am Tag des Gerichts; denn aus deinen Worten wirst du ge-
rechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du ver-
dammt werden (Mt 12,36-27). 

Kein faules Wort komme aus eurem Mund, sondern nur 
eins, das gut ist zur notwendigen Erbauung, damit es den 
Hörenden Gnade gibt! 
Und betrübt nicht den Heiligen Geist Gottes, mit dem ihr 
versiegelt worden seid auf den Tag der Erlösung hin! Alle 
Bitterkeit und Wut und Zorn und Geschrei und Lästerung 
sei von euch weggetan, samt aller Bosheit! (Eph 4,29-31). 


